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Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

HIT-ANTIBIOTIKADATENBANK, 31.03.2022

Die bundesweiten Kennzahlen zur Therapiehäufigkeit in der Tierhaltung wurden vom Bundesamt für

Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) veröffentlicht. Die veröffentlichten Zahlen

beziehen sich auf den Antibiotikaeinsatz im zweiten Halbjahr 2021. [...]

Für die Ferkelaufzucht und Schweinemast wurden folgende Kennzahlen berechnet:

FERKEL BIS 30 KG:

KENNZAHL 1:  1,350          

KENNZAHL 2:  7,363    

      

MASTSCHWEINE ÜBER 30 KG:

KENNZAHL 1:   0,244

KENNZAHL 2:   2,626

Was müssen Sie jetzt tun?

Sie als Schweinehalter müssen ihre betriebliche Kennzahl (Post vom Veterinäramt oder eigene

Recherche in der HIT-Datenbank) mit den bundesweiten Kennzahlen vergleichen.

Liegt ihr betriebsindividueller Wert über der Kennzahl 1, müssen Sie gemeinsam mit uns als

betreuende Tierarztpraxis die Ursachen dafür ermitteln (Kenntnisnahme-Protokoll) und den

Antibiotikaeinsatz nach Möglichkeit reduzieren.

Ist Ihre betriebliche Kennzahl höher als die Kennzahl 2, müssen Sie als Tierhalter zusammen mit uns

als betreuende Tierarztpraxis einen schriftlichen Maßnahmenplan zur Senkung der

Therapiehäufigkeit bei der Überwachungsbehörde (Veterinäramt, etc.) vorlegen.

Quelle: bvl.bund.de; ergänzt

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/mailing/189/5208159/0/f57782353a/index.html


Grüne drängen auf bundeseinheitliche Brandschutzverordnung für Ställe, 04.04.2022

Im Koalitionsvertrag steht eine Verbesserung des Brandschutzes. Noch aber seien die Vorgaben für

Landwirte zu unkonkret und es gebe auch keine Tierschutz-Brandschutzverordnung, kritisieren die

Grünen. Ein Jahr nach dem Brand in Europas größter Ferkelzuchtanlage im Mecklenburg-

Vorpommerschen Alt Tellin, bei dem zehntausende Tiere starben, sind erneut Forderungen nach

einem bundesweit verbesserten Brandschutz in der Tierhaltung laut geworden.

Die agrar- und ernährungspolitische Sprecherin der Grünen im Bundestag, Renate Künast und die

Berichterstatterin für Tier-schutz der Fraktion, Zoe Mayer, machten unmissverständlich klar, dass sich

solch eine Brandkatastrophe nicht wiederholen dürfe. Sie wiesen darauf hin, dass es in Deutschland

durchschnittlich sechs Stallbrände pro Tag gebe. Die Ampel-Regierung habe sich deshalb im

Koalitionsvertrag vorgenommen, die Rechtsvorschriften zum Schutz vor Bränden und technischen

Störungen in Ställen zu verbessern.

Die bisherigen Anforderungen an Tierhaltungsanlagen seien zu unkonkret, und es gebe bislang auch

keine nach dem Tierschutzgesetz mögliche bundeseinheitliche Brandschutzverordnung. „Der im

Grundgesetz verankerte Tierschutz erfordert besseren Brandschutz in Ställen mit ausreichend Platz,

Auslauf und Tageslicht. Eine Rettung der Tiere aus dem Stall muss bei jedem neu gebauten Stall zu

jeder Zeit möglich sein“, forderten die Grünen-Politikerinnen. Es brauche zeitnah eine klare und

verbindliche Rechtsverordnung, die die Tiere schütze und nicht die Profitinteressen der Eigentümer.

[…]

Quelle: topagrar.com

 

 

Trotz vieler Krisen: „Der Tierwohl-Trend bleibt“, 04.04.2022

Der Umbau der Tierhaltung und der sinkende Fleischkonsum bestimmten den 30. Fleischkongress.

Trotz Zeitenwende sehen Wissenschaft und Politik keinen Grund für einen Strategiewechsel beim

Fleisch. Die Rohstoffkrise, die durch den Krieg in der Ukraine ausgelöst wurde, wird den Trend zu

mehr Tierwohl nicht umkehren. Mit dieser klaren Botschaft erteilte Prof. Dr. Achim Spiller von der Uni

Göttingen aktuellen Stimmungen ein Absage, der Verbraucher werde wegen teurer Energie und

Inflation wieder zur alten „Geiz ist geil“-Mentalität zurückkehren ohne Rücksicht aufs Tierwohl. Es

werde allenfalls kurzzeitig aus dem Fokus der Gesellschaft geraten, erklärte Spiller bei seinem

Vortrag anlässlich des 30. Fleischkongress der Lebensmit-tel Praxis auf dem Petersberg bei Bonn.

„Der Blick der Menschen auf das Tier hat sich verändert“, sagte Spiller. Das habe beispielsweise

auch mit dem Trend zu mehr Haustieren zu tun. „Studien belegen eindeutig, dass Haustierhalter viel

höhere Anforderungen an tiergerechte Haltung haben“, führte er weiter aus.

Spiller: „Vegetarier sind oft Meinungsführer“: Zum Thema Fleischkonsum hielt Spiller den

anwesenden „Fleisch-Freunden“ auch den Spiegel vor. Es sei Fakt, dass Vegetarier und Veganer

nicht nur in den sozialen Netzwerken die Meinungsführerschaft besäßen. Es gibt demnach sehr viele

Influencer, die sich gegen Fleischverzehr aussprechen. Nicht zuletzt deshalb sei auch der Anteil der

Veganer und Vegetarier unter jungen Leuten doppelt so hoch wie im Rest der Bevölkerung.

Quelle: topagrar.com



 

Tierhaltungspläne: Geduld mit der Bundesregierung schwindet, 05.04.2022

Die Agrarministerinnen und Agrarminister der Länder nutzen ihre Konferenz vergangene Woche, um

die Bundesregierung zur Eile bei der Finanzierung des Umbaus der Tierhaltung aufzurufen. „Die

Länder bitten den Bund, möglichst zügig ein entsprechendes Finanzierungsmodell vorzulegen. Nur

mit Klarheit und Planungssicherheit lässt sich ein massiver Strukturwandel unter den

landwirtschaftlichen Familienbetrieben verhindern“, heißt es im Ergebnisprotokoll der

Agrarministerkonferenz (AMK), das top agrar vorliegt.

Länder rufen BMEL zu einem zurück zu Borchert auf: Explizit verweisen die Länder auf das Borchert-

Konzept und stellen sich erneut geschlossen dahinter. Die Kommission zum Umbau der

Nutztierhaltung (Borchert-Kommission) habe einen Plan vorgelegt, der fast bei allen Parteien auf

breite Zustimmung gestoßen ist, halten die Länder in ihrem Protokoll fest. Sie bitten daher den Bund,

auf Grundlage der vom Kompetenznetzwerk und mit der Machbarkeitsstudie vorgelegten Ergebnisse

aufbauend, anhand eines konkreten Zeitplans die Transformation der Tierhaltung in Deutschland hin

zu mehr Tierwohl, Klimaschutz und Umweltbelangen einzuleiten und den Betrieben dabei eine

wirtschaftliche Perspektive zu bieten, heißt es weiter.

Das Bundeslandwirtschaftsministerium (BMEL) war allerdings zuletzt vom Borchert-Konzept

abgerückt. Es will die geplante Haltungskennzeichnung lieber an der Eierkennzeichnung orientieren,

die sich von den bisherigen Tierwohl-Systematiken im Handel unterscheidet.     

Quelle: topagrar.com

 

 

Millionen Hektar bleiben unbestellt, 06.04.2022

Der ukrainische Landwirtschaftsminister Mykola Solskyi hat die absehbaren Ausfälle bei der

anstehenden Frühjahrsaussaat konkretisiert. Ihm zufolge sind aufgrund der Kampfhandlungen die

Feldarbeiten auf einem Gesamtareal von rund 3,5 Mio. ha unmöglich. Diese Flächen dürften damit für

die Ernte 2022 keine Rolle spielen. Selbst wenn der Krieg in den nächsten Wochen beendet werden

sollte, wäre es für die meisten Feldfrüchte zu spät für die Aussaat.

Nicht in der Schätzung enthalten sind solche Flächen, auf denen wegen fehlender Betriebsmittel nur

eingeschränkt oder gar nicht gearbeitet werden kann. Dies betrifft beispielsweise den fehlenden

Treibstoff. Die Dieselknappheit wird nach Darstellung der Marktanalysten der ProAgro Gruppe

regional zusätzlich durch den gezielten russischen Beschuss von Treibstofflagern verschärft, so

zuletzt in der Region Odessa, wo Tanks von der Krim aus bombardiert worden seien.

Solskyi rief die Landwirte unterdessen mit Hinweis auf die blockierten Seehäfen und die stark

eingeschränkten Exportmöglichkeiten dazu auf, nach Möglichkeit solche Kulturen auszusäen, die bei

geringer Tonnage hohe Einnahmen versprechen. Gemeint sind beispielsweise Sonnenblumen, Raps

und Sojabohnen. Die zuvor bestehenden Engpässe beim Saatgut hat man dem Minister zufolge

inzwischen weitgehend in den Griff bekommen.               

Quelle: raiffeisen.com; AgE

 



US-Schweinehalter stocken weiter ab, 04.04.2022

In den USA hat sich der Rückgang der Schweinebestände in diesem Frühjahr weiter fortgesetzt.

Nach Angaben des amerikanischen Landwirtschaftsministeriums (USDA) wurden zum Stichtag 1.

März 2022 insgesamt 72,21 Mio. Schweine gehalten; das waren 1,72 Mio. Stück oder 2,3 % weniger

als zwölf Monate zuvor. Bereits seit Ende 2020 werden bei den vierteljährlichen Erhebungen

rückläufige Tierzahlen im Vorjahresvergleich gemeldet; zuletzt trugen die hohen Futterkosten und

Probleme mit der Viruserkrankung Porzines Reproduktives und Respiratorisches Syndrom (PRRS)

zum Herdenabbau bei. Bestandsrückgänge wurden bei der jüngsten Erhebung in allen

Gewichtskategorien verzeichnet.

 

Am geringsten fielen diese gegenüber März 2021 - relativ gesehen - bei den Ferkeln bis 23 kg mit

einem Minus von 1,0 % auf 20,05 Mio. Stück sowie bei den Läufern bis 54 kg mit 1,9 % auf 18,77

Mio. Tiere aus. Die Mastschweinepopulation nahm deutlich stärker ab, nämlich um 3,7 % auf 27,30

Mio. Stück. Auch die Zahl der gehaltenen Sauen war rückläufig, und zwar um 117 000 Tiere oder 1,9

% auf 6,10 Millionen Stück; dies war das geringste Märzniveau seit 2017. Das USDA geht davon

aus, dass von März bis Mai rund 1,5 % weniger Sauen abferkeln werden als im entsprechenden

Vorjahreszeitraum. Eine Kompensation des Rückgangs durch eine höhere Sauenproduktivität scheint

nicht in Sicht, denn die von Dezember 2021 bis Februar 2022 ermittelte Zahl an aufgezogenen

Ferkeln je Wurf entsprach mit 10,95 dem Niveau der Vorjahresperiode, zuletzt im Februar lag sie

sogar um 0,8 % darunter. […]

Quelle: susonline.de; AgE

 

WH-Gruppe steigert Gewinn, 04.04.2022

Der chinesische Fleischkonzern steigert seinen Umsatz auf fast 25 Mrd. Euro. Die Tochter Smithfield

erwies sich als besonders profitabel. Der nach eigenen Angaben größte Schweinefleischhersteller

der Welt, die chinesische WH-Gruppe, hat im Gegensatz zu den hiesigen Unternehmen Vion oder

Westfleisch im vergangenen Jahr keine Verluste gemacht, sondern gute Geschäftszahlen vorgelegt.

Wie das börsennotierte Unternehmen mitteilte, nahm der Umsatz gegenüber 2020 um 6,7 Prozent

auf 27,29 Mrd. US-Dollar (24,89 Mrd. Euro) zu. Noch stärker stieg der Nettogewinn, nämlich um 13,7

Prozent auf 1,97 Mrd. US-Dollar (1,80 Mrd. Euro). Das meiste Geld verdiente der Konzern, der 2013

Smithfield in den USA übernommen hatte, nicht in China, sondern in den Vereinigten Staaten.

Übernahmen in Osteuropa: Zusammen mit Mexiko entfielen 52,0 Prozent des Umsatzes sowie 46,7

Prozent des Gewinns auf diese Region. Erst dahinter folgte das Chinageschäft mit einem Anteil am

Erlös von 38,5 Prozent und beim Profit von 47,3 Prozent. Der Rest entfiel weitgehend auf Europa, wo

im vergangenen Jahr die Mecom-Gruppe mit Schlachtstätten in der Slowakei und Ungarn

übernommen wurde […]

Quelle: fleischwirtschaft.de



 

Aldi erhöht die Fleischpreise, 05.04.2022

Bereits vor dem Ausbruch des Kriegs in der Ukraine hatten die deutschen Lebensmittelketten ihre

Preise spürbar angezogen. Der Marktführer Aldi kündigte nun eine weitere drastische Preiserhöhung

bei insgesamt 400 Produkten an.

Am gestrigen Montag hat der Discounter mit der Preisanhebung bei Fleisch, Wurst und

Milcherzeugnissen gestartet. Auch bei den wichtigen Eckartikeln vom Schwein müssen sich die

Verbraucher jetzt mit deutlich höheren Preisen auseinandersetzen. So kostete das Kilogramm

Schweinefilet bei Aldi gestern 12,99 €. In der Vorwoche war dasselbe Stück Fleisch vom Schwein

noch für 9,99 € zu bekommen. Das entspricht einem Preisplus von 30 %. Auch die Bratwaren werden

teurer. Die 400 Gramm Packung grobe Bratwurst kostet bei dem Discounter jetzt 3,49 €. In der

Vorwoche war dieselbe Packung Bratwurst noch für 2,79 € zu kaufen - eine Verteuerung um 25 %.

Hauptauslöser für die Preiserhöhungen im Fleischsegment dürfte insbesondere die abrupte Reaktion

von Aldis Hauptlieferanten Tönnies in Rheda-Wiedenbrück sein. Deutschlands größter Fleischbetrieb

hatte Anfang März die Verträge mit seinen Abnehmern im Lebensmittelhandel gekündigt. Tönnies

fordert kurzfristig deutlich höhere Preise für seine Fleischprodukte und beruft sich auf das Argument

der höheren Gewalt auch im Rahmen des Kriegs in der Ukraine.

Spannend wird jetzt die Frage, wie die anderen Lebensmittelketten reagieren. Denn auch sie haben

höhere Einkaufspreise für Fleisch und müssen diese an ihre Kunden weitergeben. Fraglich ist auch

wie sich deutlich höhere Preise für Fleischprodukte auf den Konsum auswirken. Denn bekanntlich

sind die Verbraucher bei Lebensmitteln äußerst preissensibel. Insbesondere ein deutlicher

Preissprung könnte den ohnehin schwächelnden Absatz von Schweinefleisch weiter mindern.

Quelle: susonline.de

 

Die Lage am Schweinemarkt, 07.04.2022

Am Schlachtschweinemarkt ist dem Anschein nach die Preisspitze erreicht. Ein ausreichendes

Angebot steht einer mäßigen Nachfrage gegenüber. Bei einem großen Angebot und tendenziell

steigenden Schlachtgewichte sind leichte Überhänge zu erkennen. Daher notiert die VEZG am

vergangenen Mittwoch ihren Auszahlungspreis bei unveränderten 1,95 €/kg SG. Der Sauenpreis ist

ebenfalls nicht verändert und bleibt bei 1,30 €/kg SG. Am Fleischmarkt sind Rückgänge zu

verbuchen. Daher sind eventuelle Aufschläge schlechter verhandelbar.

Nicht stagnierenden Schlachtschweinenotierungen sorgen auch am Ferkelmarkt für eine Flaute. Die

Einstallbereitschaft der Mäster bei hohen Futterkosten ist verhalten und das Angebot ausreichend.

Wilfried Brede



Ferkel VEZG

25 kg Notierung / 200er Gruppe

Aktuelle Woche: 60,00 EUR
(04.04.22 – 10.04.22)

Vorwoche: 60,00 EUR

Mastschweine VEZG

Basispreis je kg SG

Aktuelle Woche: 1,95 EUR

(06.04.2022)

Vorwoche: 1,95 EUR
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